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95îargoret^cn.
Smmer finb es OTargoretljen
SDie fiel) mir fo lodtenb roiegen,

3mmer finb's bie roinbutnroef)ten,
ÜBeifjen, fcblanhen 3Hargorelf)en,
Sie mir in bem Sinne liegen.

Beine, freie 3J3unberbtume,

Sdjeinft bie Seele einjufougen,
®af) fie i" i>em Veiligtume
Seiner Spülte, dBunberblume,
Buht im Sterne beiner Singen.

Smmer finb es Blnrgaretljen,
Sie ficï) mir fo foeftenb roiegen,
3mmer finb's bie roinbumroefiten,
B3eifjen, fcfjlonben Bîargoretben,
Sie mir in bem Sinne liegen.

Sr. SMller.

Die BräfibentOittomerein bat für bie
tarn 2. 3uni beginrteinbe Seffion ber Bun»
besoerfammlung eine Dauer Don brei
dBodfen in dlus ficht genommen. 3m
Borbergrunb ftcl;eu bie ©efchäftsberichte
(Bunbesrat, 93unbesgetid)t unb Berfiche
rungsgeridjt), bann als fpegiette '~rrat»
tanben: Vembfebung ber Beuten bes
penfionierten Bunbesperfonats, Differen»
3en jum Boftpertehrsgefeb, Borlage he»

treffenb perfebtebeue Boft» unb Selephon»
gebäube, Bacbtragsfrebite 1. Serie, Be=
trutemdlusrüftung, Bericht unb Bed)imtng
ber dlltoholoerroaltung, artfcbltebenb roer»
ben aufgeführt: Staatsrecbmmg, Beel)»

nung unb d3erid)t ber Bunbesbabnett,
BUtttärftrafgefeb, Druppenorbnung mit
Bîotion Btinger unb Votelbauperbot,
Bacbfuboention ber Voteltreubanbgefell»
fdjaft. dBeiterbin roirb unter bie Brat»
tanben bie Bebanblung oon elf S0îotio=
neu, bie fidf auf ben ©efcbäftsbericbt
beäieben, eingeteilt. —

Der Bunbesrat roirb nod) uor Sef»
fionsbeginn bie Beratung über bas eib=

genöffifd)e Befolbungsgefeb abfdfltefeen
unb bie biesbe3üglid)e Vorlage heraus»
geben. dBomöglid) gleichseitig erfolgt bie
Verausgabe bes bunbesrätlicben Berich»
tes über bie ©etreibeoerjorgung; parallel
bamit roirb bem Bate eine Borlage über
bie SBeiterführung ber görberung bes
tnlänbifdien ©etreibebaues 3ugeftellt, je»
bodj nur mehr für bas 3ahr 1925. 3m
Berlaufe ber 3unifeffion bürfte bie Bor
läge üher bie dlltersoerficberung fprudj»
reif toerben. ©nblidj tommt noch ber

©ntrourf bes 3ufti3bepartements für ein
Bunbesgefeb über bie Berroaltungs»
redftspflege 3ur Beratung burd) ben
Bunbesrat. 3u all biefen 'Borlagen mer»
ben in ber 3untfeffion bte parlanten»
tarifchen Kommiffionen hefteilt toerben.

Snfolge bes ftänbigen Büdgauges ber
dlrbeitslofigteit unb bes in ein3elnen
Branchen bemerfharen Btangels an dir»
beitsträften roirb bergeit im Bunbeshaufe
bie 3?rage ber gänzlichen (Einteilung ber
dlrbeitslofenunterftühung unb dlrbetts»
lofenfürforge auf 1. 3uli geprüft. —

t fianbammemn Dr. B- dl. Bitng.*
dim 15. dlpril ftarb in Bern an ben

geigen eines Schlaganfatles im dllter
pon 73 3ahren Bationalrat Dr. Beter
dlnton Bttng, ßanbammann oon £>b»
roalben. Seiner beroorragenben Sätig»
tett als îonferoatiper Bolititer unb
dSoIIsführer ift in ber Sagespreffe 3ur
©enüge ©rroähnung getan roorben. dBir
möchten hier mit einigen dBorten ber
oon ihm geleiteten dlrheit auf bem
gelbe ber )03ialen Vpgiene gebenfen.

Sie roar ber dlusbrud feiner umfaf»
fenben Btlbung unb feines ftat! entroi!»
leiten ftotalen Berantroortungsgefübls.

f Sanbammnitn Dr. B. dl. Bling.

Diefer dlr3t unb oielbefchäftigte Bolititer
las bis in fein hohes dllter bie grie»

djifdjen unb ktetttifdjen Klaffiter. Da»
neben beberrfdj-te er mit feltener ©e»
roanbtheit bte moberneu Sprachen. 3n
einem Bad)ruf bes „Bunb" roirb er»
3ählt, bat er einmal, roie er es gern
tat, rn ber Bähe pon Samen dlrheit auf
bent Selbe oblag unb mit ber Vade
heintroärts fdjritt. Da begegnete ihm
eine Schar ©nglänber, beren einer ihn
in gebrochenem Deutfd) nad) bem dßege
fragte. Bîing antwortete sunt groben
©rftaunen ber gremben in tabellofem
©nglifdj unb geigte [ich als ooïïïommener
©entlentan, trot) feines dlrheitsgeroanbes.

Sdfoit früh hatte er fid) fogial»
politifcben Stubien geroibmet. Die Sorge
um ben Bauernftanb, aus bem er felhft
fjeruorging, trieb ihn in ben 3atrtpf ge=
gen dlffoholtsmus unb Buherîulofe. Sr
rourbe 3um eifrigen Sörbercr ber dlhfti»
nett3heroeguitg unb ber Branîenlaffen. ©r
fah, baf) bte läitblidje Bachroud)sgueIIe
burd) bie BoIIsfeudjen aufs Schlimmfte
gefährbet fei: ,,3d) tenue bie ötono»
ntifche ßage ber Sanbheoölferung aud)
ein roenig unb hin überzeugt, bat mart
bent Kapitalismus mehr als ein Vorn
ahfdflagen mut, toenn bie fogiate ©e=
red)tig!eit 3um Siege gelangen foil. So»
fange aber ber Bauer fortfährt, hebeu»
tenbe Summen für geiftige ©etränle aus»
3itgeben, roährenb er Biilch, Käfe, Ohft
unb ©entüfe 3U Sd)Ieuberpreifen per»
tauft, ift ihm mit feinen Beformen 3U

helfen.... Soll bie Sage bes Bauern
nerbeffert roerben, fo bürfen roir nicht
ba3U helfen, bat er ©efunbheit unb
Störpertraft untergräbt Diefe
©runbfähe immer unb immer roieöcr 31t

betonen, liegt nicht nur im Sntereffe ber
(Erhaltung bes Bauernftanbes, fonbern
ehenfo fehr im 3ntereffc ber inbuftriel»
len dlrheiterfd)aft. dBer finb btejenigen,
bie ,,bie Beferoearmee bes Kapitaiis»
mus", bas ftäbttfdje Broletariat in he»
unruhtgenber dffieife oermehren? Bauern,
Iänblid)e dlrbeiter, bie infolge ffienub»
fudjf 3U Vaufe Schiffbruch gelitten ha»
bett." (dlus ber Schrift Blings, Bauer
unb dlbftineiig.)

3n uti3ähligen Borträgen, als Be»
battor bes „Bolfsroohl" unb als ©rün»
ber unb ärgtlicher £eiter ber Brinter»
heiiftätte in Sarnen hat er bas Bolf,
uor allem fein Banernoolt, anf3uflären
gefucht. dlls ©hef bes Idnterridjtsroefens
eines Kantons, ber hefanutlicl) hei ben
Betrutenprüfungen eine ehrenoolle Stel»
lung einnahm in ber Banglifte ber Kart»
tone, hat er fid) mit grober £iebe um
bas dBohl ber Schüler bes ©pmnaftums
betümmert. Sein dBtrfen ift nmfaffenb;
roas er als dli3t im Kleinen getan in
feiner Braris, tonnen gernerftehenbe nicht
ernteffen. dluf bem Çelbe ber dlb)tinert3=
beroegung, ber Kranthettsbefämpfung

Margarethen.
Immer sind es Margarethen
Die sich mir so lockend wiegen,
Immer sind's die windumwehten,
Weißen, schlanken Margarethen,
Die mir in dem Sinne liegen.

Reine, freie Wunderblume,
Scheinst die Seele einzusaugen,

Daß sie in dem Heiligtums
Deiner Fülle, Wunderblume,
Ruht, im Sterne deiner Augen.

Immer sind es Margarethen,
Die sich mir so lockend wiegen,
Immer sind's die windumwehten,
Weißen, schlanken Margarethen,
Die mir in dem Sinne liegen.

F, Müller,

Die Präsidentenkonferenz hat für die
am 2. Juni beginnende Session der Bun-
desversammlung eine Dauer von drei
Wochen in Aussicht genommen. Im
Vordergrund stehen die Geschäftsberichte
(Bundesrat, Bundesgericht und Versiehe-
rungsgericht), dann als spezielle Srak-
tanden: Herabsetzung der Renten des
pensionierten Bundespersonals, Differen-
zen zum Postverkehrsgesetz, Vorlage be-
treffend verschiedene Post- und Telephon-
gebäude, Nachtragskredite 1. Serie, Re-
kruten-Ausrüstung, Bericht und Rechnung
der Alkoholoerwaltung, anschließend wer-
den aufgeführt: Staatsrechnung, Rech-
nung und Bericht der Bundesbahnen,
Militärstrafgesetz, Truppenordnung mit
Motion Minger und Hotelbauverbot,
Nachsubvention der Hoteltreuhandgesell-
schaft. Weiterhin wird unter die Trak-
tanden die Behandlung von elf Motiv-
neu, die sich auf den Geschäftsbericht
beziehen, eingestellt. —

Der Bundesrat wird noch vor Ses-
sionsbeginn die Beratung über das eid-
genössische Besoldungsgesetz abschließen
und die diesbezügliche Vorlage heraus-
geben. Womöglich gleichzeitig erfolgt die
Herausgabe des bundesrätlichen Bench-
tes über die Eetreideversorgung? parallel
damit wird dem Rate eine Vorlage über
die Weiterführung der Förderung des
inländischen Getreidebaues zugestellt, je-
doch nur mehr für das Jahr 1925. Im
Verlaufe der Junisession dürfte die Vor-
läge über die Altersversicherung spruch-
reif werden. Endlich kommt noch der

Entwurf des Justizdepartements für ein
Bundesgesetz über die Verwaltungs-
rechtspflege zur Beratung durch den
Bundesrat. Zu all diesen Vorlagen wer-
den in der Junisession die parlamen-
tarischen Kommissionen bestellt werden.

Infolge des ständigen Rückganges der
Arbeitslosigkeit und des in einzelnen
Branchen bemerkbaren Mangels an Ar-
beitskräftsn wird derzeit im Bundeshause
die Frage der gänzlichen Einstellung der
Arbeitslosenunterstützung und Arbeits-
losenfürsorge auf 1. Juli geprüft. —

f Landammann Dr. P. A. Ming.-
Am 15. April starb in Bern an den

Folgen eines Schlaganfalles im Alter
von 73 Jahren Nationalrat Dr. Peter
Anton Ming, Landammann von Ob-
walden. Seiner hervorragenden Tätig-
keit als konservativer Politiker und
Volksführer ist in der Tagespresse zur
Genüge Erwähnung getan worden. Wir
möchten hier mit einigen Worten der
von ihm geleisteten Arbeit auf dem
Felde der sozialen Hygiene gedenken.

Sie war der Ausdruck seiner umfas-
senden Bildung und seines stark entwik-
leiten sozialen Verantwortungsgefühls.

h Landümmann Dr. P. A. Ming.

Dieser Arzt und vielbeschäftigte Politiker
las bis in sein hohes Alter die grie-

chischen und lateinischen Klassiker. Da-
neben beherrschte er mit seltener Ee-
wandtheit die modernen Sprachen. In
einem Nachruf des „Bund" wird er-
zählt, daß er einmal, wie er es gern
tat, in der Nähe von Sarnen Arbeit auf
dem Felde oblag und mit der Hacke
heimwärts schritt. Da begegnete ihm
eine Schar Engländer, deren einer ihn
in gebrochenem Deutsch nach dem Wege
fragte. Ming antwortete zum großen
Erstaunen der Fremden in tadellosem
Englisch und zeigte sich als vollkommener
Gentleman, trotz seines Arbeitsgewandes.

Schon früh hatte er sich sozial-
politischen Studien gewidmet. Die Sorge
um den Bauernstand, aus dem er selbst
hervorging, trieb ihn in den Kampf ge-
gen Alkoholismus und Tuberkulose. Er
wurde zum eifrigen Förderer der Absti-
nenzbewegung und der Krankenkassen. Er
sah, daß die ländliche Nachwuchsquelle
durch die Volksseuchen aufs Schlimmste
gefährdet sei: „Ich kenne die ökono-
arische Lage der Landbevölkerung auch
ein wenig und bin überzeugt, daß man
dem Kapitalismus mehr als ein Horn
abschlagen muß, wenn die soziale Ee-
rechtigkeit zum Siege gelangen soll. So-
lange aber der Bauer fortfährt, bedeu-
tende Summen für geistige Getränke aus-
zugeben, während er Milch, Käse, Obst
und Gemüse zu Schleuderpreisen oer-
kauft, ist ihm mit keinen Reformen zu
helfen.... Soll die Lage des Bauern
verbessert werden, so dürfen wir nicht
dazu helfen, daß er Gesundheit und
Körperkraft untergräbt Diese
Grundsätze immer und immer wieder zu
betonen, liegt nicht nur im Interesse der
Erhaltung des Bauernstandes, sondern
ebenso sehr im Interesse der industriel-
len Arbeiterschaft. Wer sind diejenigen,
die ,,die Reservearmee des Kapitalis-
mus", das städtische Proletariat in be-
unruhigender Weise vermehren? Bauern,
ländliche Arbeiter, die infolge Genuß-
sucht zu Hause Schiffbruch gelitten ha-
ben." (Aus der Schrift Mings, Bauer
und Abstinenz.)

In unzähligen Vorträgen, als Re-
daktor des „Volkswohl" und als Grün-
der und ärztlicher Leiter der Trinker-
Heilstätte in Sarnen hat er das Volk,
vor allem sein Bauernvolk, aufzuklären
gesucht. Als Chef des Unterrichtswesens
eines Kantons, der bekanntlich bei den
Rekrutenprüfungen eine ehrenvolle Stel-
lung einnahm in der Rangliste der Kan-
tone, hat er sich mit großer Liebe um
das Wohl der Schüler des Gymnasiums
bekümmert. Sein Wirken ist umfassend?
was er als Arzt im Kleinen getan in
seiner Praris. können Fernerstehende nicht
ermessen. Auf dem Felde der Abstinenz-
bewegung, der Krankheitsbekampfung
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unb ber ftranïenïaffen roirb fein SBirten
ant nad)haltfefteit fein. dud) im Sa-
tionalrat roar er ber dnroalt ber 3n-
tereffen ber Soltsgefunbbeit Sei ber
Seratung ber dttoholoorlage hat ifjm
Sunbesrat Stuft) unter bem Seifall
aller ferne dnertenmmg ausgefprochen
für feine îaorbilblidje Dätigteit.

Der alte Äämpfet ruht; aber fein
ßeben bleibt benen, bte ihn fannten,
ehrten unb liebten ein Sorbtlb. M. J.

Die nationaträtlidje ©efdjiäftsprü-
fungslommiffion billigte bie Haftung bes
politifchen Departements unb bes Sun-
besrates im galle S3orowsïp, bagegen
gab bie Sefehung ber biplomalificßen
Sertretungen im dustanbe dulafe _3U

einer Distuffion, ohne bah man fid) je-
both' auf beftimmte SBünfche geeinigt
hätte. Seim Departement bes 3nnern
rourbe eine beffere llnterftühung bes
fchroeijerifden 3biotitons geroünfd)t. (Es
tarn ber 2Bunfd> mad) befferer Stiege ber
allgemeinen Sitbung in ber eibgenöf-
fifdjen Sedjuifdfen £>odjfd)uIe 3um dus-
brud unb rourbe auf ben Slahmanget int
ßanbesmufeum hingeroiefen. Seim Stili-
tärbepartement rourbe eine beffere Sejalp
lung ber Snftruttoren geforbert, audj
rourbe barauf hingeroiefen, bah bie Sor-
fchrift, roonad) bie dfpinanten ben ©rab
abuerbienen unb nod) einen S3iebet=
holungsturs abfoloieren mühten mit ber
Stititärorganifation im S3iberfpruch
ftehe. 3m ginansbrepartement follte bie
Saubireftion Pom Departement bes 3n=
nern abgetrennt unb bem ginaitjDeoar-
tentent unterftetlt roerben. Seim Solts-
roirtfd)aftsbepartement ftimmte bie Rom-
miffton bem Soitulal ©nägi 3U, bas
Ser!ehrserteid);terungen für bie Serg-
gegenben oerlangt, ohne Serpflid)tung
ber ftautone 3U entfpredjiejuben ßei-
ftungen. —

Das prooiforifd} angeftellt geroefene
Serfonat bes eibgenöffifdjeu SoIts3äh=
lungsbureaus in 3nterlaten ift in ben
legten S3od)en fuf3effioe enttaffen roor-
ben, ber Seft hat auf 30. 3uni 1924
bie 5tiinbigung erhatten. Das feftange-
ftettte Serfonat roirb noch bis ©nbe bes
Sahres in 3ntertaten oerbleiben, um
aisbann roieber an feinen frühem dr-
beitsfih, Sern, übersufiebetn. —

Sunbesridjter Sittor Käufer ift am
Stontag nachmittags 2 Uhr an einem
£>er3fd)tag ptöhlid) geftorben, Sittor
Käufer rourbe am 24. StäP3 1867 in
Jorgen geboren. Illach dbfotoierung bes
3ürd)erifd)en ©pmnafiums ftubierte er an
ben Xtnioerfitäten oon ßaufanne, 3ürith
unb Sertin bie 9ted)tsroiffenfd)aft. 1890
begann er feine praftifd>e Säiigfeit am
Se3irtsgertd)t Jorgen. 3m De3ember
1899 erfolgte feine Stahl 3üm Stitglieb
bes 3ürd]er Dbergerid)ts, 3U beffen Srä-
fibent er im 3af>re 1910 geroähtt rourbe.
1906 roiähtte ihn bie Sunbesoerfammtung
3um Suppleanten bes Sunbesgeridjts.
3um Stitglieb bes Sunbesgeridjts rourbe
er am 12. Stär3 1912 geroähtt. duch
tu ber 3ürd)erifd)en Solitit fpiette Sit-
tor Käufer feiner3eit eine heroorragenbe
Solle. 1898 roar er ©emetnbepräfibent
oon Jorgen. Seit 1899 oertrat er bett
Stahltreis ôorgen-Sirjel im Sautons-
rat, ben er 1906 präfibterte. 3m Sio-
ment ber Stahl ins Sunbesgericht roar

fjaufer Se3irtspräfibent ber liberalen
Sartei bes ftantons 3ürid). —

Der Sunb hat fid) in ben Sefih ber
dttienmiehrheit ber Starconiftation Stün-
djenbuchfee gefeht, fobah biefe nun roirt-
lieh national geroorben ift. Son ben ur=
fprüngltcb 3600 dftien ber ©efettfdjaft
bejah bisher bas englifc^e Stutterhaus
2644 ©tüd, ber Sunb 800, unb eine
tteine 3aht roar in ben ßtänben fchroei-
3erifdjer Swater, Santen unb ber
Sreffe. Durch ben ©rroerb roeiterer 800
dttien aus engtifchem Sefih unb bie
llebernahme oon 600 Stüd neu heraus-
3ugebenber (©rroeiterung ber dntiage) hat
ber Sunb allein 2200 dttien unb bamit
bte fDtebrbeit in ber föanb. —

Dtc Sunbesbahnen haben befchtoffen,
3trta 100 dfpiranten für ben Stations-
betrieb ein3uftetlen. gür biefe 100 Stet-
ten haben fiefj nicht roeniger als 1300
Seroerber angemalbet. --

3urtt Settionsroettfd)iiehen am eibge-
nöffifchen Sd;ühenfeft finb runb 1300
dnmefbungen eingegangein. ©iner SOlit-
teilung bes Sdjiefetomitees über bie Ser-
roenbuttg oon IRiemen, Horn unb Sifter
entnehmen rotr fotgenbes: Der ffieroehr-
riemen* oon normaler fiänge (entfpre-
chcttb bem Orbonnan3riemen) barf be-
liebig oerroenbet roerben. Die Serroen-
bung bes langen diemens nach ameri-
tanifdher drt ober ber ©ebraud) oon
3?iemenfd)taufen bagegen ift nicht ge=
ftattet. Serboten ift bie Serroenbung
oon 3roei Sifieren, bie Serroenbung oon
Sifieren mit treu3förmtger ober ring-
förmiger Stimme ufro. Die Serrornbung
bes tugetföriuigen Storns ift unftatthaft
(dusnahme: fütatihpiftole). —

t dlbert ©tilam,
gero. Schutinfpettor in ©orgémont.
D>er Serftorbene rourbe int 3ahre 1839

in Sern geboren, bcfudjte hier bie Sri-

t dlbert ©plain.

marfdptlen, trat als löfahrtger 3üng=
ting ttt bas 3nftitut ©tag (Dep. b.

Doubs) unb abfoloierte mit ©rfolg nadh
breijähriger Stubien3eit in Soncebo3
bas ©ramen als SmuarfdjuHebrer. dis
ßehrer roirtte er 3uerft in ßa ©ibour
bet denan unb rourbe im 3ahre 1861 an
bie erfte Stnabenttaffe muh ©orgémout
berufen, öter gefiel es ihm unb feine
Dätigteit 3ettigte unoergängtiih'e grüchte.
©r grünbete einen eigenen Sausftanb,
um mit oereinter Straft bem Sdjutroefen
3U bienen. ©r roar ber SRitbegrüttber
ber Setunbarfchule in ©orgémont unb
roirtte roährenb 3toei 3ahren ats Se-
tuubartehrer berfetben. 3toet 3ahre fpä-
ier rourbe er 3unt Schutinfpettor bes
X. Streifes ernannt, ©r rourbe ein roabr-
haftiger oätertidjier Serater ber ßehrer-
fdjiaft, ftets nur für bas Sefte bebacht.
Seiner hohen gähigteiten unb feines
teutfetigen S3efens 3ufoIge rourbe er itt
oerfd)tebene Stommtffionen geroähtt: in
bie tantonate Schultommiffion, als Su-
nobatrat ber reformierten Stirpe, SRit-
gtieb ber Sdfultommtffion bes 3ura, ber
Seminarprüfungstommiffion tc. Sein
SBirten roar nath alten Seiten fegens»
reidji nnb oon ihm tann mit 9te<ht gejagt
roerben: Sein ßeben toar Stühe unb
drheit geroefen. SSie beliebt unb ge=
fd),äht ber Serftorbene roar, beroies bie
grofee Teilnahme aus alten ©auen bes
ßanbes an feiner Drauerfeier. ©itt gro-
Ber Setannten- unb greunbestreis
trauert um ben uiioergehlkbett, hochge-
bitbeten Stann.

Der Serroattungsrat ber Drahtfeil-
bahn=®efetlfchiaft Sttlerlafeit Harber ftettt
beim ©tfenbtahnbepartemeint bas ©efuth
um Serollligung ber Serpfänbuttg ber
1,435 Stitometer laugen Drahtfettbahn
famt 3nbeh;ör unb Setriebsmateriat 3ur
Stdjerftetluug eines Strebites oon 40,000
grauten, ber 3ur dblöfung bes Sfanb-
trebites oon gr. 30,000 oon 1915 unb
als ^Betriebsmittel oerroenbet roerben folt.
Die grift für altfällige ©infprachen läuft
bis 3um 15. 3uni 1924. —

Stit Stontag ben 26. iXRat rourbe
auch ber Setrieb auf ber Strede ffirtn-
betroatb-Sdjieibegg ber Sßengernalpbahn
aufgenommen. Damit finb fänttlidie
Sergbahnen bes Oberlaubes roieber er-
öffnet. —

3n Siel nahm fichi bie SoIBeiinfpet-
tion einer SOjährigeit grau an, bie am
Serhungertt roar. Set einer ßeibesoifi-
tatio.n fanben fid) gr. 13,700 oor, bie
bie grau in fd)muh fee Safchcntücher ein-
geroidett hatte. —

dtn greitag hatte fid) oor ben dffifen
tu Surgborf ©ruft IReutomm roegen bes
URorbes an ßanbjäger Stutter in fioh-
rott 3U oerantroorten. Seutomm roitt fid)
an bie Sorgänge nicht mehr genau er-
tnnern. Die Dat roitt er in ber duf-
regung begangen haben, erft geraume
3eit nach' bem Sorfatt fei es ihm tn
ben Sinn gefommen, bah er auf jemanb
gefchoffen höhe, ©r rourbe oerurteitt
peintife 3U 15V2 3ahren 3ud)thaus, ab-
3iigltd) ein halbes 3ahv Unterfudjungs-
Baft, uub 30 Dagen ©efäugnts roegen
©tttroeicheit. —

3n Störisroil fiel ber lebige ßehrer
Heinrich ©ehner auf unerttärlidje Steife
etroa oier Steter oon einer ßaube hin-
unter. Stan fanb ihn erft am Storgen
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und der Krankenkassen wird sein Wirken
am nachhaltigsten sein. Auch im Na-
tionalrat war er der Anwalt der In-
teresssn der Volksgesundheit. Bei der
Beratung der Alkoholvorlage hat ihm
Bundesrat Musy unter dem Beifall
aller seine Anerkennung ausgesprochen
für seine vorbildliche Tätigkeit.

Der alte Kämpfer ruht: aber sein
Leben bleibt denen, die ihn kannten,
ehrten und liebten ein Vorbild. Xl. I,

Die nationalrätliche Geschäftsprü-
fungskommission billigte die Haltung des
politischen Departements und des Bun-
desrates im Falle Worowsky, dagegen
gab die Besehung der diplomatischen
Vertretungen im Auslande Anlaß zu
einer Diskussion, ohne daß man sich je-
doch auf bestimmte Wünsche geeinigt
hätte. Beim Departement des Innern
wurde eine bessere Unterstützung des
schweizerischen Idiotikons gewünscht. Es
kam der Wunsch nach besserer Pflege der
allgemeinen Bildung in der eidgenös-
sischen Technischen Hochschule zum Aus-
druck und wurde auf den Platzmangel im
Landesmuseum hingewiesen. Beim Mili-
tärdepartement wurde eine bessere Bezah-
lung der Jnstruktoren gefordert, auch
wurde darauf hingewiesen, daß die Vor-
schafft, wonach! die Aspiranten den Grad
abverdienen und noch einen Wieder-
holungskurs absolvieren müßten mit der
Militärorganisation im Widerspruch
stehe. Im Finanzdrepartement sollte die
Baudirektion vom Departement des In-
nern abgetrennt und dem Finanzdepar-
tement unterstellt werden. Beim Volks-
wirtschaftsdepartement stimmte die Kom-
Mission dem Postulat Gnägi zu, das
Verkehrserleichterungen für die Berg-
gegenden verlangt, ohne Verpflichtung
der Kantone zu entsprechenden Lei-
stungen. —

Das provisorisch angestellt gewesene
Personal des eidgenössischen Volkszäh-
lungsbureaus in Jnterlaken ist in den
letzten Wochen sukzessive entlassen wor-
den, der Rest hat auf 30. Juni 1924
die Kündigung erhalten. Das festange-
stellte Personal wird noch bis Ende des
Jahres in Jnterlaken verbleiben, um
alsdann wieder an seinen frühern Ar-
beitssitz, Bern, überzusiedeln. —

Bundesrichter Viktor Hauser ist am
Montag nachmittags 2 Uhr an einem
Herzschlag plötzlich gestorben. Viktor
Häuser wurde am 24. März 1867 in
Horgen geboren. Nach Absolvierung des
zürcherischen Gymnasiums studierte er an
den Universitäten von Lausanne, Zürich
und Berlin die Rechtswissenschaft. 1890
begann er seine praktische Tätigkeit am
Bezirksgericht Horgen. Im Dezember
1399 erfolgte seine Wahl zum Mitglied
des Zürcher Obergerichts, zu dessen Prä-
sident er im Jahre 1910 gewählt wurde.
1906 wählte ihn die Bundesversammlung
zum Suppleanten des Bundesgerichts.
Zum Mitglied des Bundesgerichts wurde
er am 12. März 1912 gewählt. Auch
in der zürcherischen Politik spielte Vik-
tor Hauser seinerzeit eine hervorragende
Rolle. 1898 war er Gemeindepräsident
von Horgen. Seit 1899 vertrat er den
Wahlkreis Horgen-Hirzel im Kantons-
rat, den er 1906 präsidierte. Im Mo-
ment der Wahl ins Bundesgericht war

Hauser Bezirkspräsident der liberalen
Partei des Kantons Zürich. —

Der Bund hat sich in den Besitz der
Aktienmehrheit der Marconistation Mün-
chenbuchsee gesetzt, sodaß diese nun wirk-
lich national geworden ist. Von den ur-
sprünglich 3600 Aktien der Gesellschaft
besaß bisher das englische Mutterhaus
2644 Stück, der Bund 800, und eine
kleine Zahl war in den Händen schwer-
zerischer Privater, Banken und der
Presse. Durch den Erwerb weiterer 800
Aktien aus englischem Besitz und die
Uebernahme von 600 Stück neu heraus-
zugebender (Erweiterung der Anläge) hat
der Bund allein 2200 Aktien und damit
die Mehrheit in der Hand. —

Die Bundesbahnen haben beschlossen,
zirka 100 Aspiranten für den Stations-
betrieb einzustellen. Für diese 100 Stel-
len haben sich! nicht weniger als 1300
Bewerber angemeldet. -^

Zum Sektionswettschießen am eidge-
nössischen Schützenfest sind rund 1300
Anmeldungen eingegangen. Einer Mit-
teilung des Schießkomitees über die Ver-
wendung von Riemen, Korn und Visier
entnehmen wir folgendes: Der Gewehr-
riemen' von normaler Länge (entspre-
chênd dem Ordonnanzriemen) darf be-
liebig verwendet werden. Die Verwen-
dung des langen Riemens nach ameri-
konischer Art oder der Gebrauch von
Riemenschlaufen dagegen ist nicht ge-
stattet. Verboten ist die Verwendung
von zwei Visieren, die Verwendung von
Visieren mit kreuzförmiger oder ring-
förmiger Kimme usw. Die Verwendung
des kugelförmigen Korns ist unstatthaft
(Ausnahme: Matchpistole). ^

ch Albert Gyiam,
gew. Schulinspektor in Corgffnont.
Der Verstorbene wurde im Jahre 1839

in Bern geboren, besuchte hier die Pri-

ch Albert Gylam.

marschulen, trat als 15jähriger Jüng-
ling in das Institut Glay (Dep. d.

Doubs) und absolvierte mit Erfolg nach
dreijähriger Studienzeit in Sonceboz
das Examen als Primarschullehrer. Als
Lehrer wirkte er zuerst in La Cibour
bei Renan und wurde im Jahre 1361 an
die erste Knabenklasse nach Corgmnont
berufen. Hier gefiel es ihm und seine
Tätigkeit zeitigte unvergängliche Früchte.
Er gründete einen eigenen Hausstand,
um mit vereinter Kraft dem Schulwesen
zu dienen. Er war der Mitbegründer
der Sekundärschule in Corgemont und
wirkte während zwei Jahren als Se-
kundarlehrer derselben. Zwei Jahre spä-
ter wurde er zum Schulinspektor des
X. Kreises ernannt. Er wurde ein wahr-
haftiger väterlicher Berater der Lehrer-
schaft, stets nur für das Beste bedacht.
Seiner hohen Fähigkeiten und seines
leutseligen Wesens zufolge wurde er in
verschiedene Kommissionen gewählt: in
die kantonale Schulkommission, als Sy-
nodalrat der reformierten Kirche, Mit-
glied der Schulkommission des Jura, der
Seminarprüfungskommission :c. Sein
Wirken war nach allen Seiten segens-
reich und von ihm kann mit Recht gesagt
werden: Sein Leben war Mühe und
Arbeit gewesen. Wie beliebt und ge-
schätzt der Verstorbene war, bewies die
große Teilnahme aus allen Gauen des
Landes an seiner Trauerfeier. Ein gro-
ßer Bekannten- und Freundsskreis
trauert um den unvergeßlichen, hochge-
bildeten Mann.

Der Verwaltungsrat der Drahtseil-
bahn-Eesellschaft Jnterlaken Harder stellt
beim Eisenhahndepartement das Gesuch
um Bewilligung der Verpfändung der
1,436 Kilometer langen Drahtseilbahn
samt Zubehör und Betriebsmaterial zur
Sicherstellung eines Kredites von 40,000
Franken, der zur Ablösung des Pfand-
kredites von Fr. 30,000 von 1916 und
als Betriebsmittel verwmdet werden soll.
Die Frist für allfällige Einsprachen läuft
bis zum 16. Juni 1924. —

Mit Montag den 26. Mai wurde
auch der Betrieb auf der Strecke Erin-
delwald-Scheidegg der Wengernalpbahn
aufgenommen. Damit sind sämtliche
Bergbahnen des Oberlandes wieder er-
öffnet. —

In Viel nahm sich die Polizeiinspek-
tion einer 80jährigen Frau an, die am
Verhungern war. Bei einer Leibesvisi-
tation fanden sich Fr. 13,700 vor, die
die Frau in schmutzige Taschentücher ein-
gewickelt hatte. —

Am Freitag hatte sich vor den Assisen
in Burgdorf Ernst Neukomm wegen des
Mordes an Landjäger Müller in Lotz-
wil zu verantworten. Neukomm will sich

an die Vorgänge nicht mehr genau er-
innern. Die Tat will er in der Auf-
regung begangen haben, erst geraume
Zeit nach dem Vorfall sei es ihm in
den Sinn gekommen, daß er auf jemand
geschossen habe. Er wurde verurteilt
peinlich zu 15V? Jahren Zuchthaus, ab-
züglich ein halbes Jahr Untersuchungs-
haft, und 30 Tagen Gefängnis wegen
Entweichen. —

In Möriswil fiel der ledige Lehrer
Heinrich Eeßner auf unerklärliche Weise
etwa vier Meter von einer Laube hin-
unter. Man fand ihn erst am Morgen
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mit einer Icferoeren SRüdgratoertefeung.
51 m Puftommen bes Perunglüdten roirb
gesroeifelt. —

Der 24 Safere alte ßanbroirt ffiott»
frieb Sdjroab oon Stielen geriet unter
einen non ifent geführten fdjroeren 2Ba=
gen, ber mit Stroh hetaben roar. 3u»ei
Päber fuhren über ben Unglüdlidjen, ber
fo Ichroer oerlefet rourbe, bah er anbetn»
tags ftarh. —

5tls am Freitag ahenb etroa um 6 Uhr
über bie ©egenb oon Ponftetten ein
fchiroeres ©emitter mit >>age.l|d;!ag nieber»
ging, würben 3wei auf bem Selbe ar=
beitenbe ßanbroirte überraldjit. Sie fudf=
ten unter einem Pirnbaum Schuh- Sie
hatten taum einige Ptinuten unter bem
Paum geftanben, als ber Ptihltrafel in
benfelben fuhr unb beibe Planner 3U

Poben fdjiteuberte. Sie blieben beroufet»
los liegen. Die Peiben befinben fish nun
in ärztlicher Pefeanblung; ihre Perlefeun»
gen |inb inbeffen nicht lebensgefährlich-

Die ^Regierungen oon Piern unb Solo»
thunt haben einen Pertrag abgefcfeloflen,
ber bis 31. 5D7är3 1934 gültig ift unb
nach bem ber itanton Solotburn feine
3U 3nchthaus, ©infperrung ober ©efäng»
nis oon mehr als oier Ptonaten oerur»
teilten mäniili.hen (befangenen ber her»
nifchen Strafanftatt PSiferoil sum Straf»
ooll3ug übergibt. Die Perfeanblungen
über; Sie Unterbringung ber weiblichen
Sträflinge finb noch nicht beenbigt. Die
3U leichteren Sreiheits|trafen oerurteilten
Criminellen follen in ben 3ur folotfeur»
nifhen Strafanftalt gehörenben tanb»
roirtfchaftlicbeu Setrieben oerroah'rt mer»
ben. Die lolothurmfcfee Strafanffalt
|elb|t geht ©übe Ptar,; 1925 ein. —

Der jjilhereinerein oon Srien3 hat
aus Paperne über 1000 junge Spiegel»
tarpfen fommen lallen unb biefer Sage
im Schtittlchuhteich ausgelebt. —

Paugerten=2Battenroil hat nunmehr ein
neues Schulhaus, bas Sonntags eittge»
roeibt rourbe. Ptit bem Sau rourbe oor
einem Safer begonnen; er ïoftete total
gr. 128,000. Die ©inroeibung geftaltete
fid) 3U einem Sugenbfeft. —

Die St. Äatharinentapetle in 2ßieb»
lisbacfe hat in jüngfter 3eit roieber eine
Serbe||erung erfahren. Durch Prioate
rourben lieben Pitrinen gefhientt, bie
nunmehr roertoolle ©efhirrfammlungen:
Ptatjenborfer, Simmentaler, ßangnauer,
Ü>eimberger unb oerfhiebenes anberes
©efcfeirr bergen. Die SBieblisbacfeer
Sammlung befifet aufeerbeut prächtigen
Dracbtenfcfemud, ©eräte unb 2Bert3euge
aus Pauernhäufern, prachtoolle ©hör»
fenfter ufro. unb ift ein eigentliches
Sauernmuleum. —

t Sau! löteng,
gero. Caufmann in Sern.

3roei Safere mögen es fein, als mich
bie tägliche ffrafert 3ur ßllltagsarbeit,
oon Pturi nach Pern unb 3urücl, mit
Serrn Saul Ptertg, bellen irbifdje Sülle
3u_2If<fee roarb, betannt werben liefe.
Dieler 3eit|panne jeboch, biefem mit ber

gafert oerbunbenen, ïur3en, täglichen
©ebantenaustaufh oerbante ich bie
Oreunbfcfeaft mit bem lieben, guten unb
leiteneu Ptenfcfeen, ben uns ein herbes
©efdjicï entführt hat. 2Bie Hang lein
©rufe |o freunblich unb berälich, roenn
feine hohe ©eftatt, lein martanter ©rau»
topf, im Dtahmen ber ©oupe»Düre bes
,,9Jturi»SähnIi" lichtbar warb, unb balb

t Paul Pteng.

hob ein trauliches piaubern an oom
guten unb bö|en 2ßetter unb bellen ©in»
flufe auf ©emüt unb Cörper, ooit ber
fcfeöncn, oorbeieilenben Statur, oon
Pflicht unb Stlltag, oon Familie unb
éeim. Unb jebes 2Bort getragen oon
einem ©efühl ber ©emütstiefe, einem
geraben, ehrlichen Sinn unb oon einem
förmigen öumor trofe allem uttb buret)
nichts behinbert.

Saul Pteng, oon Daoos (©rau»
bünben) ftammenb, rourbe am 26. Se»
bruar 1859 in Ptülbau|en i. ©. geboren,
©r burdjlief bas ftäbtilcfee ©pmnalium
in Pafel unb trat auch bort in ber
Pheinftabt in eine taufmännilebe ßefere.

Pah beren îtbfoloierung 30g es ihn in
bie grembe, roo er längere 3eit oerblieb
1111b feine Cenntnifle bant feiner fefearfen
Sntelligenj unb feinem Schaffenseifer
bereicherte. 3m Safere 1894 lehrte er in
bie ôetmat 3urüd, urn in Sern, im
Saufe ber ©ebrüber ßüfdjer, ßeberfeanb»
lung (ber nunmehrigen gftrma fiiifdjer,
ßeber & ©0.), ben Soften eines Sud)»
halters an3unehmen, welchen er bis 311

feinem ßebensenbe mit oorbilblidjer
pflichttreue unb ©eroilfenhaftigteit unb
nie erlahmenber Prbeitsfreubigteit oer»
iah- Pod) fur3 oor feinem Dobe, bie
Qualen eines Ichroeren, äqtlidjen ©in»
griffes oor Pugen, übermittelte er bem
Sureau geroifle Pnorbnungen, beren 51b-

roidlung ihm am öera lagen.
Paul Pfeug ift in feinem Peben nie

beroorgetreten, roeber oolitifd), noch im
Pereinsleben. 3h" 3»gen 3toei Pole an:
Seine Pflicht unb leine gamilie. Sie
waren feine 3beate unb feine ©rholung,
ihnen lebte er mit ber ihm eigenen £>in=

gebung unb oft hatte ich meine ftille
Orreube an ber Sehnfucht bes atternben
Ptannes, bie ihn nach^ bem Sureau uub
roieber nach Saufe 30g 3U feiner treuen
©efäbrtin feines ßebens unb früher 311

feinen Cinbern, bie |etb|t ihren öaus»
ftanb gegrünbet haben, 311 ihres Sa»
ters greube.

2IIlmähIid) tarn bas ßeiben au Paul
Pteng herangetreten, ©r begegnete ihm
mutig unb Itanbljaft utib oft hat er
lid) mühfam 3U feinem Dageroerl ge»
fdjieppt, als fein 5ltem teudjenb ging
unb fein §er3 nicht mehr |o 3U fd)Iagen
oermodjte, wie er es gewollt hätte. Seine
treue ©attin, feine Cinber tiefeen ihm bie
hefte unb forgfättigfte Pflege angebeihen
unb ermöglitten es ihm, feine ihm fo
lieb geworbene Pflicht bis fürs oor fei»
nein ôeimgange 3U erfüllen, ©r freute
lid), roieber eine Stabtroohnung be3te»
hen 3u tonnen, bie ihm feinen täglidjen
îlrbeitsroeg erleichtern feilte. Da, mit»
ten im Um3ug, pochte audfi an feine
Düre ber lefete greunb bes Pteufd)en.
Sffiohl hofften bie 5Ier3te unb ber Sei»
benbe mit ihnen, bafe bie Cunft ber
©hirurgie ein altes Uebel befeitigen unb
ihm bie ©efunbheit ober roenigftens ein
erträgliches Däfern oerfchaffen würbe.
Pergebens. Dapfer unb ftill beftieg er
ben Pad)cn ©harons unb mufete fid) oon
ben trauernben Seinen hinroeg 3um
bunflen ©ilanb entführen lallen, ©in
langes Siechtum blieb ihm erfpart Dod),
wie über bem buntien ©ilanb aud) bie
Sonne leuchtet, |o bleibt uns allen, bie
ihn, Paul Pteng, tannten, fein fdjönes,
heiteres ßebensbilb, bas Silb eines je»

ner Ptenfchen, bie man nie oergeffen
tann, wenn man ihnen begegnet ift.
Seiner trauernben Familie bleibt bie
©eroifebeit, bafe fein Pnbenten in ©hren
gehalten roirb, immerbar. triebe unb
Pufee feiner ÏHcfee! E. O.

Die Sommerfcfeulferien beginnen bie»
fes 3ahr am 11. 3uti unb bauern bis
311m 17. 2Iügu|t. —

Die leichten ©rbftöfee ber lefeten 3eit
haben in oieten Greifen einiger Scforg»
nis um unfer fdjiönftes Saubentiiial ge»
rufen, ©s roirb 3ur Pbttärung ber fiage
nun im Stabtrat oon 10t. Degen unb
roeitern Plitunterjeidhinern ber Örrattion
ber Piirgerpartei folgenbe 3nterpeItation
eingereicht: 1. 3ft bem ©emeinberat be=

taunt, bafe fiçh bas eferrourbige Perner
Ptünfter in einem baulichen 3erfaII be=

finbet, ber burch bie bisherigen bau»
tensroerten Utnftrengungen bes Ptünfter»
bauoereins im Perein mit ©emeinbe unb
Purgergemeinbe nidjit mehr behoben wer»
ben tann? 2. 2Bas gebentt ber ©e=
meinberat 3U tun, um biefem 3erfall
red)t3eitig 311 fteuern? —

Der Pebiente einer ©efanbtfdjaft in
Pern hatte einen ©infdjreibebrief an
leine ôerrfchaft unterlhilageu, in roelchem
fich ein Sdjed oon 0r. 2525 befanb.
©r lölte ihn auf einer Pant ein unb
hatte in tur3er 3eit Sfr. 800 für feine
Pebiirfniffe unb £u|tbarteiten oeraus»
gabt. —

Das itinbermäbdjen in einem ftabt»
bernifdjen Peftaurant roufete fid) ben Dre»
forfdjilüffel 3U beldjaffen unb enthob nach
unb nach 3irfa 3rr. 800 ber 3a|fe. Das
Ptäbhen wollte es eleganten Damen
nachmadjien, taufte fidj fd)öue itleiber unb
anbete Prtitel unb wäre in ben nädjften
Sagen nah Pi33a oerreift, wenn fich
bie Poli3ei feiner niht angenommen
hätte. —
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mit einer schweren Rückgratverletzung.
Am Aufkommen des Verunglückten wird
gezweifelt. —

Der 24 Jahre alte Landwirt Gott-
fried Schwab von Siselen geriet unter
einen von ihm geführten schweren Wa-
gen, der mit Stroh beladen war. Zwei
Räder fuhren über den Unglücklichen, der
so schwer verletzt wurde, daß er andern-
tags starb. —

Als am Freitag abend etwa um 6 Uhr
über die Gegend von Bonstetten ein
schweres Gewitter mit Hagelschlag nieder-
ging, wurden zwei auf dem Felde ar-
bettende Landwirte überrascht. Sie such-
ten unter einem Birnbaum Schutz. Sie
hatten kaum einige Minuten unter dem
Baum gestanden, als der Blitzstrahl in
denselben fuhr und beide Männer zu
Boden schleuderte. Sie blieben bewußt-
los liegen. Die Beiden befinden sich nun
in ärztlicher Behandlung! ihre Verletzun-
gen sind indessen nicht lebensgefährlich.

Die Regierungen von Bern und Solo-
thurn haben einen Vertrag abgeschlossen,
der bis 31. März 1934 gültig ist und
nach dem der Kanton Solothurn seine

zu Zuchthaus, Einsperrung oder Eefäng-
nis von mehr als vier Monaten verur-
teilten männlichen Gefangenen der ber-
nischen Strafanstalt Witzwil zum Straf-
Vollzug übergibt. Die Verhandlungen
über die Unterbringung der weiblichen
Sträflinge sind noch nicht beendigt. Die
zu leichteren Freiheitsstrafen verurteilten
Kriminellen sollen in den zur solothur-
nischen Strafanstalt gehörenden land-
wirtschaftlichen Betrieben verwahrt wer-
den. Die solothurnische Strafansialt
selbst geht Ende März 1920 ein. -

Der Fischereiverein von Brienz hat
aus Payerne über 1000 junge Spiegel-
larpfen kommen lassen und dieser Tage
im Schlittschuhteich ausgesetzt. —

Bangerten-Wattenwil hat nunmehr ein
neues Schulhaus, das Sonntags einge-
weiht wurde. Mit dem Bau wurde vor
einem Jahr begonnen? er kostete total
Fr. 128,000. Die Einweihung gestaltete
sich zu einem Jugendfest. —

Die St. Katharinenkapelle in Wied-
lisbach hat in jüngster Zeit wieder eine
Verbesserung erfahren. Durch Private
wurden sieben Vitrinen geschenkt, die
nunmehr wertvolle Eeschirrsammlungen:
Matzendorfer, Simmentaler, Langnauer,
Heimberger und verschiedenes anderes
Geschirr bergen. Die Wiedlisbacher
Sammlung besitzt außerdem prächtigen
Trachtenschmuck, Geräte und Werkzeuge
aus Bauernhäusern, prachtvolle Chor-
fenster usw. und ist ein eigentliches
Bauernmuseum. —

4 Paul Meng,
gew. Kaufmann in Bern.

Zwei Jahre mögen es sein, als mich
die tägliche Fahrt zur Alltagsarbeit,
von Muri nach Bern und zurück, mit
Herrn Paul Meng, dessen irdische Hülle
zu Asche ward, bekannt werden ließ.
Dieser Zeitspanne jedoch, diesem mit der

Fahrt verbundenen, kurzen, täglichen
Gedankenaustausch verdanke ich die
Freundschaft mit dem lieben, guten und
seltenen Menschen, den uns ein herbes
Geschick entführt hat. Wie klang sein
Gruß so freundlich und herzlich, wenn
seine hohe Gestalt, sein markanter Grau-
köpf, im Rahmen der Coupe-Türe des
,,Muri-Bähnli" sichtbar ward, und bald

4 Paul Meng.

hob ein trauliches Plaudern an vom
guten und bösen Wetter und dessen Ein-
fluß auf Gemüt und Körper, von der
schönen, vorbeieilenden Natur, von
Pflicht und Alltag, von Familie und
Heim. Und jedes Wort getragen von
einem Gefühl der Gemütstiefe, einem
geraden, ehrlichen Sinn und von einem
sonnigen Humor trotz allem und durch
nichts behindert.

Paul Meng, von Davos (Grau-
bünden) stammend, wurde am 26. Fe-
bruar 1359 in Misthaufen i. E. geboren.
Er durchlief das städtische Gymnasium
in Basel und trat auch dort in der
Nheinstadt in eine kaufmännische Lehre.
Nach deren Absolvierung zog es ihn in
die Fremde, wo er längere Zeit verblieb
und seine Kenntnisse dank seiner scharfen
Intelligenz und seinem Schaffenseifer
bereicherte. Im Jahre 1894 kehrte er in
die Heimat zurück, um in Bern, im
Hause der Gebrüder Lüscher, Lederhand-
lung (der nunmehrigen Firma Lüscher,
Leber <4 Co.), den Posten eines Buch-
Halters anzunehmen, welchen er bis zu
seinem Lebensende mit vorbildlicher
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit und
nie erlahmender Arbeitsfreudigkeit ver-
sah. Noch kurz vor seinem Tode, die
Qualen eines schweren, ärztlichen Ein-
griffes vor Augen, übermittelte er den,
Bureau gewisse Anordnungen, deren Ab-
wicklung ihm am Herz lagen.

Paul Meng ist in seinem Leben nie
hervorgetreten, weder politisch, noch im
Vereinsleben. Ihn zogen zwei Pole am
Seine Pflicht und seine Familie. Sie
waren seine Ideale und seine Erholung,
ihnen lebte er mit der ihm eigenen Hin-
gebung und oft hatte ich meine stille
Freude an der Sehnsucht des alternden
Mannes, die ihn nach dem Bureau und
wieder nach Hause zog zu seiner treuen
Gefährtin seines Lebens und früher zu

seinen Kindern, die selbst ihren Haus-
stand gegründet haben, zu ihres Va-
ters Freude.

Allmählich kam das Leiden an Paul
Meng herangetreten. Er begegnete ihm
mutig und standhaft und oft hat er
sich mühsam zu seinem Tagewerk ge-
schleppt, als sein Atem keuchend ging
und sein Herz nicht mehr so zu schlagen
vermochte, wie er es gewollt hätte. Seine
treue Gattin, seine Kinder ließen ihm die
beste und sorgfältigste Pflege angedeihen
und ermöglichten es ihm, seine ihm so
lieb gewordene Pflicht bis kurz vor sei-
nein Heimgange zu erfüllen. Er freute
sich, wieder eine Stadtwohnung bezie-
hen zu können, die ihm seinen täglichen
Arbeitsweg erleichtern sollte. Da, mit-
ten im Umzug, pochte auch an seine
Türe der letzte Freund des Menschen.
Wohl hofften die Aerzte und der Lei-
dende mit ihnen, daß die Kunst der
Chirurgie ein altes Uebel beseitigen und
ihm die Gesundheit oder wenigstens ein
erträgliches Dasein verschaffen würde.
Vergebens. Tapfer und still bestieg er
den Nachen Charons und mußte sich von
den trauernden Seinen hinweg zum
dunklen Eiland entführen lassen. Ein
langes Siechtum blieb ihm erspart Doch,
wie über dem dunklen Eiland auch die
Sonne leuchtet, so bleibt uns allen, die
ihn, Paul Meng, kannten, sein schönes,
heiteres Lebensbild, das Bild eines je-
ner Menschen, die man nie vergessen
kann, wenn man ihnen begegnet ist.
Seiner trauernden Familie bleibt die
Gewißheit, daß sein Andenken in Ehren
gehalten wird, immerdar. Friede und
Ruhe seiner Asche! US.

Die Sommerschulferien beginnen die-
ses Jahr am 11. Juli und dauern bis
zum 17. August. —

Die leichten Erdstöße der letzten Zeit
haben in vielen Kreisen einiger Besorg-
nis um unser schönstes Baudenkmal ge-
rufen. Es wird zur Abklärung der Lage
nun im Stadtrat von M. Degen und
weilern Mitunterzeichnern der Fraktion
der Bürgerpartei folgende Interpellation
eingereicht: 1. Ist dem Gemeinderat be-
kamst, daß sich das ehrwürdige Berner
Münster in einem baulichen Zerfall be-
findet, der durch die bisherigen dan-
kenswerten Anstrengungen des Münster-
bauvereins im Verein mit Gemeinde und
Vurgergemeinde nicht mehr behoben wer-
den kann? 2. Was gedenkt der Ge-
meinderat zu tun, um diesem Zerfall
rechtzeitig zu steuern? —

Der Bediente einer Gesandtschaft in
Bern hatte einen Einschreibebrief an
seine Herrschast unterschlagen, in welchem
sich ein Scheck von Fr. 2525 befand.
Er löste ihn auf einer Bank ein und
hatte in kurzer Zeit Fr. 800 für seine
Bedürfnisse und Lustbarkeiten veraus-
gabt. —

Das Kindermädchen in einem stadt-
bernischen Restaurant wußte sich den Tre-
sorschlüssel zu beschaffen und enthob nach
und nach zirka Fr. 800 der Kasse. Das
Mädchen wollte es eleganten Damen
nachmachen, laufte sich schöne Kleider und
andere Artikel und wäre in den nächsten
Tagen nach Nizza verreist, wenn sich
die Polizei seiner nicht angenommen
hätte. —
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©rofeffor 3ofef Weinbauer oeranftaltet
bei ber bernilcöen SETluïiïgeîellîd)aft einen
StJîeifterlurs für Planier nom 1.—13.
September, beffen ^Teilnehmer fish in
fpielenbe unb 3Uhörenbe teilen. ©on ber
©ntfdjeibung Weinbauers hängt Die 3u»
taffung 3U Den Sturfen ab. Diefe ©teifter-
furfe finb eine ©euheit für Sern. —

Die Sseiliggeift-Stirdjgemeinbe ehrte
bas 25jährige 21mtsjubiläum bes ioerrn
Pfarrer Kaller, ber nunmehr im 78.
2lltersjabr jteht, burdj eine fthöne Seier,
bei ber ijerr ©farter ©larthaler fprach,
unb §etr Schuloorfteher ©otßen Dem
3ubilar ein Danfes- unb 2tnerfennungs-
fchreiben ber Stirdjenbtreftion übergab.
Die Stirche würbe prächtig mit ©lumen
ausgefcbmüdt. —

Die fran3öfifcbe Stircbgemeinbe feierte
Sonntag nachmittag ben 25. ©lai ihr
breihunbertjähriges Seftehen mit einem
fdjönen Feft in ihrer Striche. ©ei biefem
2lnlaß weißte fie bie prachfoollen Stir-
djenfenfter ein, bie nom ©euenburger
Wtaler ©hilippe ©obert geftiftet rourben
unb bie nunmehr bie gegen bie ©re=
bigergaffe 3U gelegene ©tanb fchmüdcn,
Deren ©ortal feinerjeit 3ugemauert
rourbe. Die bauptfadjlich in ©lau ge=
hattenen Fenfter werfen in bas ©littel»
fdjiff wunberbare garbenreflere unb ge=
ben biefem eine gefdjloffene ©Sirfung.
Das untere fleirte Fenfter fombolifiert
Durch ein ßamm bas Opfer ©ßrifti; 3ur
fiinfen unb ©echten beugen fich 3toei
grauen über bas Sier; im S>intergrunb
befinben fich, umgeben non einer ©nget-
fchar, bie ©poftel. Das obere, große
Silb fteXIt Die 2luferftebung ©ßrifti bar.
S>err ©fairer ©euilleumier hielt eine 21 n=

fpracße; £>err ©farter ©orner fchilberte
bie (ùefchichte ber ©rebigerfirdje; Der

©räfibent Der Äirdjgemcinbe, §err Du-
bois, begrüßte bie zahlreichen Delegierten
aus ber ganzen è duo ei 3- —

Das ©c Ii zeige rieht in Sern perurteilte
eine freche ©anbe oon Straßen- unb
©lirtfchaftsraufbolben, Die nach Selieben
Streit, Seilereien unb Iteberfälle auf
Strafengiiiigcr arrangierten, einmal
e.remplarifçh mit Strafen bis auf 20
Sage ©efängnis unb hohen ©ußen. —

ßeßten Dienstag ben 27. ©lai ftarb
im '©titer oon 79 Sahren infolge ß>er3=

fchroäche Sjerr Seminarbireftor ©buarb
©alfiger. —

il» Kleine Chronik »II
BS- —

©ilberausfteUung bes ©. 2t. ©.
©ine ber eigenartigften 2lusftellungeu

wirb Sonntag Den 1. 3uni im eßema-
Iigen c£>oteI ©ernerhof ihren 2lnfang
nehmen. Die Seition Sern Des Schweis.
2tfpenclubs 3eigt ihren ©litgliebern unb
einer roeitern Deffentlicßfeit, toas fie im
©erlaufe ihres 60jährigen ©eftehens an
Silbern oon ©erglaubfdjaften, Stäbteu
unb Dörfern, erworben unb gefchenft er-
halten hat. ©ine große Sammlung oon
alten, guten unb heften Stichen nach
©Serien berühmter ©laier unb Stupfer-
ftecher breitet fid) oor unfern 2Iugen aus.
3eber wirb etwas für feinen ©efchmad
finben, ber 2llpinift, ber (5efd)ichtsfreunb
unb ber Stunftliebhaber. 3eber befuche
Deshalb biefe ein3igartige unb feßens-
werte 2lusfteIIung.

Der Sttmph ber ©arjifie.
2Bie jebes 3aßr, oor ber großen fünft-

[erifcßen Seranftaltung, bie fich auf ber
Freilichtbühne oon ©lontreur abfpielt,
hat biefer ©age an Den 2lbhängen,
welche bie Königin Des fieman über-
ragen, bie trabitionellc 2©allfahrt bei
Souriften oon nah unb fern nach Dem
frifdjen Säldjen oon ßes 2Ioants au-
gebrochen; in langen ©eihen fieht man
fie, in ©ebanfen oerfunfen, hmauf3iehen,
um ihrer ßieblingsblume ihre ôulbigung
bar3ubringen.

Seit einigen Sagen breitet fich biefer
ibpllifdje, oon ©ugen ©ambert bedungene
©Sinfel in oerfdimenberifchem Sonnen-
glan3 oor Den 2tugen feiner ©efdjauer
aus, wie eine in frifchern ©rün pran-
genbe 2Irena, gepubert mit frifdjem
Schnee.

Der aufmerffame ©Sanberer bemerft
oon weitem fcßon bie ©ai3if[en; Der-
jenige, welcher fich auf bie oor ihm fanft
anfteigenben Stößen wagt, bemerft in-
mitten Des oor feinen 2lugen ausgebrei-
teten S>ermelin=©el3es einen mächtigen,
buntfarbigen Schwärm, ber fid) im fprn-
bolifdjen ©hpthmus bewegt.

©s finb bie oon ©ifionen.unb 2®ohI=
gerüdjen trunfenen 2lusflügler, bie fich,
Die übrige ©Seit oergeffenb, gan3 Dem
©flücfen ber weißen ©lumen hingeben,
©s ift wie ber erfte 2Ift, ober, beffer ge=
fagt, ber ©rolog 3um großen Fefte. ôier
ift Der Ort Der wahren ©Iumemoeibe;
einer 2Ipotheofe, ber bie ©aturfreunbe
beiwohnen, welche es fich nicht nehmen
laffen. Den 3auber, ben ©tontreur aus-
übt, einige Dage oor beffen großem
©Seihe-Feft 3u foften unb auf fich wirfen
3U laffen.

2Irn 2lbenb, währenb bie leuchtenbe
2Xbenbröte ihre Farbenpracht über Das
meitausgebehnte blaue Seebeden breitet,
begeben fid) bie freubeftrahlenben unb
mit wahren ©arbert oon ©ar3iffen bela»
Denen ©ilger nadj ihren £»eimftätten, bie
fie in oerfdjwenberifcher ©Seife mit Den
ent3üdenben Slumen fthmüden. Itnb am
folgenben Dage werben ©Iumenfträuße
an Freunbe, an fiiebenbe gefanbt; ben-
jenigen, bie ©efunbheit ober Sonnen-
fchetn oermiffett müffen, wirb bie gött-
lidje Slume einen fiid)tfd)immer in bie
büftere Stammer, ober Das gemarterte
S»er3 bringen.

©eriierlttrtb.
_©ach längerer Stranfheit ftarb leßten
Samstag ben 24. bs. in feinem fdjmuf-
fen §eim in ©iebereichi im 75. 2IIters=
jähr §err ©buarb o. ©rünigen-Drachfel,
©utsbefißer.. —

3m ©roßen ©at wibmete in ber Sit-
3ung oom ©lontag nachmittag ber ©rä=
fibent Siegenthaler Dem in §ofwil an
ben Folgen eines Unfalles oerftorbenen
©roßrat oon ©Hilter einen warmen
©achruf. — Die 3nterpeIIation betref-
fenb 2Ibwanberung inbuftrieller unb ge=
werblicher Unternehmungen wegen bes
Steuerbruds beantwortete Der Finan3-
bireftor bahingehenb, im ©ahmen bes
©eraniwortharen follen ©rleichterungen
gef^affen werben. — ©on freifinniger
Seite würbe eine 3nterppeIIation ein-
gebracht, welche bie ©egierung anfragt,
wie fie Stunft unb Stunftgewerbe in Stan-
ton ©ern in würbiger ©Seife 3U förbern

gebenfe. — 3n ber Sißung oom Diens-
tag bewilligte Der ©at eine ©rhöhung
ber Suboention für bie Umbauten ber
©Saifenanftali ©elfonb auf 55,000 Fr.
unb einen ©eitrag oon 102,500 Fr. an
ben erften ©eil Der ©Seganlage auf Dem
©rien3erberg. Ferner würbe ein ©eitrag
oon 100,000 Fr. an einen 17 Stilometer
langen ©Seg, ber bas ©ießbadjtal unb
bas 2lralpgebiet erfdjließen foil, bewil-
ligt. —

3n fiangnau oerftarb am ©lontag ben
26. ©lai im ©liter oon 49 3ahren Der
weit im ©ernerlanb herum beftens be-
ïannte unb allgemein beliebte unb ge-
adjtete ©ärenwirt Friß Sdjöni. —

2lu» bett Stautoneu.
lieber fcßilimme 2B irtf dgiafts Ia g e wirb

in ©enf geflagt. Die finanäielle Strife
geht wie eine Seuche oon S>aus 3U
^aus. Der Diefftanb bes fran3öfifchen
Franfens fpielt Dabei auchi eine ©olle,
©or allem macht fid) Die ©illigfeit ber
fran3öfifchen 2Bare bemerfbar. —

Der Sanfier Siegmunb ©leller, ber
in 3ürich Unterfdjlagungen oon 700,000
Franferi machte, würbe in Fügen im
3iflertal o er haftet. —

©in ©olfsfeft alten Stils hielten am
leßten Sonntag Die ©reuerzerfüher in
ber Stirdje 3U ©ulle: Fahnenweihe, ©e-
gen 100 Stüher im „grifettenen Dfdjöpli"
mit Dem Stüherfäppli auf Dem Stopf,
3ogen mit ©lufif Durch bie Stabt 3iir
Stirche, wo ber ©rtspfarrer eine 21n-
fprache hielt unb Dem ©anner bie firch-
lidje ©Seihe gab. —

3n ©aga3 ertranfen swei ©rüber, ber
fiebenjährige ©lartin unb ber 16jährige
Saptift 3ai, in einem fünftiichen See
ber ©arfaniagen. Die beiben follten Den
©Itern bas ©ffert bringen, wobei ber jün-
gere in ben See fiel unb im Schlamm
ertranf. Sein älterer ©ruber ertranf
beim ©erfud) ihn 31t retten ebenfalls. —

3n ßugano würben mehrere ©erfonett
oon einem tollen ßiunb gebiffen. Sie
würben alle nach Sern 3ur ©afteurfur
oerbracht. —

Die ©enfer ©oIi3ei hat Den angeb-
lidjen Stinobireftor Subwig 2ISeber aus
Dem Stanton 3ürich, Den Stinoangeftellten
©oger ©tellp aus Dem Stanton ©enf
unb ben Stellner 2IIfreb ©iefferli aus
Dem Stanton Sern in flagranti beim
Stofainbanbef ertappt unb oerhaftet.
©iefferli ift erft füglich 31t 25 Sagen
©efängnis unb Fi- 200 ©uße wegen
gleicher ©ergehen oerurteilt werben. —

2Iuf ber Straße oon ©iöhlin nad)
©heinfelben würben 3wei ©elofahrer,
weil fie oorfchriftswibrig auswid)en, oon
einem ßaftauto überfahren. Der 28=
jährige Heinrich Spengler war fofort
tot. ©r hinterläßt eine Frau unb 3wei
Stinber. Der anbere würbe in fchwer-
oerleßtem ßuftanbe aufgehoben, ©r hat
einen Schäbelbruch' erlitten. —

Der ©egierungsrat bes Stautons
Schaffhaufen unterbreitet Dem ©roßen
©at eine ©orlage über ben 2lusbau Des
Sdjloffes ©harlottenfels, bas Dem Stan-
ton oon Dem oerftorbenen ©icfißer Sjenri
©lofer gefchenft würbe mit ber Seftim-
mung, Darin bie Ianbwirtfdjaftlichie ©Sin-
terfchule unb Die Sbausbaltungsfdjale auf-
3unehmen. —
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Professor Josef Pembauer veranstaltet
bei der bernischen Musikgesellschaft einen
Meisterkurs für Manier vom 1,—13.
September, dessen Teilnehmer sich in
spielende und zuhörende teilen. Von der
Entscheidung Pembauers hängt die Zu-
lassung zu den Kursen ab. Diese Meister-
kurse sind eine Neuheit für Bern. —

Die Heiliggeist-Kirchgemeinde ehrte
das 25jährige Amtsjubiläum des Herrn
Pfarrer Haller, der nunmehr im 78.
Altersjahr steht, durch eine schöne Feier,
bei der Herr Pfarrer Marthaler sprach,
und Herr Schulvorsteher Rothen dem
Jubilar ein Dankes- und Anerkennungs-
schreiben der Kirchendirektion übergab.
Die Kirche wurde prächtig mit Blumen
ausgeschmückt. —

Die französische Kirchgemeinde feierte
Sonntag nachmittag den 25. Mai ihr
dreihundertjähriges Bestehen mit einem
schönen Fest in ihrer Kirche. Bei diesem
Anlaß weihte sie die prachtvollen Kir-
chenfenster ein, die vom Neuenburger
Maler Philippe Robert gestiftet wurden
und die nunmehr die gegen die Pre-
digergasse zu gelegene Wand schmücken,
deren Portal seinerzeit zugemauert
wurde. Die hauptsächlich in Blau ge-
haltenen Fenster werfen in das Mittel-
schiff wunderbare Farbenreflere und ge-
ben diesem eine geschlossene Wirkung.
Das untere kleine Fenster symbolisiert
durch ein Lamm das Opfer Christi; zur
Linken und Rechten beugen sich zwei
Frauen über das Tier; im Hintergrund
befinden sich, umgeben von einer Engel-
schar, die Apostel. Das obere, große
Bild stellt die Auferstehung Christi dar.
Herr Pfarrer Veuilleumier hielt eine An-
spräche; Herr Pfarrer Römer schilderte
die Geschichte der Predigerkirche: der
Präsident der Kirchgemeinde, Herr Du-
bois, begrüßte die zahlreichen Delegierten
ails der ganzen Schweiz. —

Das Polizeigericht in Bern verurteilte
eine freche Bande von Straßen- und
Wirtschaftsraufbolden, die nach Belieben
Streit, Keilereien und Ueberfälle auf
Straßengänger arrangierten, einmal
eremplarisch mit Strafen bis auf 20
Tage Gefängnis und hohen Bußen. —

Letzten Dienstag den 27. Mai starb
im Alter von 79 Jahren infolge Herz-
schwäche Herr Seminardirektor Eduard
Balsiger. —

I>« ZMwe cdroâ »I!^^^Vilverausstellung des S. A. C.
Eine der eigenartigsten Ausstellungen

wird Sonntag den 1. Juni im ehema-
ligen Hotel Bernerhof ihren Anfang
nehmen. Die Sektion Bern des Schweiz.
Alpenclubs zeigt ihren Mitgliedern und
einer weitern Öffentlichkeit, was sie im
Verlaufe ihres 60jährigen Bestehens an
Bildern von Berglandschaften, Städten
und Dörfern, erworben und geschenkt er-
halten hat. Eine große Sammlung von
alten, guten und besten Stichen nach
Werken berühmter Maler und Kupfer-
stecher breitet sich vor unsern Augen aus.
Jeder wird etwas für seinen Geschmack
finden, der Alpinist, der Eeschichtsfreund
und der Kunstliebhaber. Jeder besuche
deshalb diese einzigartige und sehens-
werte Ausstellung.

Der Trimph der Narzisse.
Wie jedes Jahr, vor der großen künst-

lerischen Veranstaltung, die sich auf der
Freilichtbühne von Montreur abspielt,
hat dieser Tage an den Abhängen,
welche die Königin des Léman über-
ragen, die traditionelle Wallfahrt der
Touristen von nah und fern nach dem
frischen Tälchen von Les Avants an-
gebrochen: in langen Reihen sieht man
sie, in Gedanken versunken, hinaufziehen,
um ihrer Lieblingsblume ihre Huldigung
darzubringen.

Seit einigen Tagen breitet sich dieser
idyllische, von Eugen Nambert besungene
Winkel in verschwenderischem Sonnen-
glänz vor den Augen seiner Beschauer
aus, wie eine in frischem Grün pran-
gende Arena, gepudert mit frischem
Schnee.

Der aufmerksame Wanderer bemerkt
von weitem schon die Narzissen: der-
jenige, welcher sich auf die vor ihm sanft
ansteigenden Höhen wagt, bemerkt in
mitten des vor seinen Augen ausgebrei-
teten Hermelin-Pelzes einen mächtigen,
buntfarbigen Schwärm, der sich im sym-
bolischen Rhythmus bewegt.

Es sind die von Visionen, und Wohl-
gerüchen trunkenen Ausflügler, die sich,
die übrige Welt vergessend, ganz dem
Pflücken der weißen Blumen hingeben.
Es ist wie der erste Akt, oder, besser ge-
sagt, der Prolog zum großen Feste. Hier
ist der Ort der wahren Blumenweihe:
einer Apotheose, der die Naturfreunde
beiwohnen, welche es sich nicht nehmen
lassen, den Zauber, den Montreur aus-
übt, einige Tage vor dessen großem
Weihe-Fest zu kosten und auf sich wirken
zu lassen.

Am Abend, während die leuchtende
Abendröte ihre Farbenpracht über das
weitausgedehnte blaue Seebecken breitet,
begeben sich die freudestrahlenden und
mit wahren Garben von Narzissen beta-
denen Pilger nach ihren Heimstätten, die
sie in verschwenderischer Weise mit den
entzückenden Blumen schmücken. Und am
folgenden Tage werden Blumensträuße
an Freunde, an Liebende gesandt: den-
jenigen, die Gesundheit oder Sonnen-
schein vermissen müssen, wird die gött-
liche Blume einen Lichtschimmer in die
düstere Kammer, oder das gemarterte
Herz bringen.

Mermrland.
^Nach längerer Krankheit starb letzten
Samstag den 24. ds. in seinem schmuk-
ken Heim in Niedereichi im 75. Alters-
jähr Herr Eduard v. Erünigen-Trachsel,
Gutsbesitzer. —

Im Großen Rat widmete in der Sit-
zung vom Montag nachmittag der Prä-
sident Siegenthaler dem in Hofwil an
den Folgen eines Unfalles verstorbenen
Eroßrat von Müller einen warmen
Nachruf. — Die Interpellation betref-
fend Abwanderung industrieller und ge-
weiblicher Unternehmungen wegen des
Steuerdrucks beantwortete der Finanz-
direkter dahingehend, im Rahmen des
Verantwortharen sollen Erleichterungen
geschaffen werden. — Von freisinniger
Seite wurde eine Jnterppellation ein-
gebracht, welche die Regierung anfragt,
wie sie Kunst und Kunstgewerbe in Kan-
ton Bern in würdiger Weise zu fördern

gedenke. — In der Sitzung vom Diens-
tag bewilligte der Rat eine Erhöhung
der Subvention für die Umbauten der
Waisenanstalt Belfond auf 55,000 Fr.
und einen Beitrag von 102,500 Fr. an
den ersten Teil der Weganlage auf dem
Brienzerberg. Ferner wurde ein Beitrag
von 100,000 Fr. an einen 17 Kilometer
langen Weg, der das Eießbachtal und
das Aralpgebiet erschließen soll, bewil-
ligt. —

In Langnau verstarb am Montag den
26. Mai im Alter von 49 Jahren der
weit im Bernerland herum bestens be-
kannte und allgemein beliebte und ge-
achtete Bärenwirt Fritz Schöni. —

Aus den Kantonen.
Ueber schlimme Wirtschaftslage wird

in Genf geklagt. Die finanzielle Krise
geht wie eine Seuche von Haus zu
Haus. Der Tiefstand des französischen
Frankens spielt dabei auch! eine Rolle.
Vor allem macht sich die Billigkeit der
französischen Ware bemerkbar. —

Der Bankier Siegmund Melker, der
in Zürich Unterschlagungen von 700,000
Franken machte, wurde in Fügen im
Ziklertal verhaftet. —

Ein Volksfest alten Stils hielten am
letzten Sonntag die Greyerzerküher in
der Kirche zu Bulle: Fahnenweihe. Ge-
gen 100 Küher im ..grisettenen Tschöpli"
mit dem Küherkäppli auf dem Kopf,
zogen mit Musik durch die Stadt zur
Kirche, wo der Ortspfarrer eine An-
spräche hielt und dem Banner die kirch-
liche Weihe gab. —

In Ragaz ertranken zwei Brüder, der
siebenjährige Martin und der 16jährige
Baptist Zai, in einem künstlichen See
der Parkanlagen. Die beiden sollten den
Eltern das Essen bringen, wobei der jün-
gere in den See fiel und im Schlamm
ertrank. Sein älterer Bruder ertrank
beim Versuch ihn zu retten ebenfalls. —

In Lugano wurden mehrere Personen
von einem tollen Hund gebissen. Sie
wurden alle nach Bern zur Pasteurkur
verbracht. —

Die Genfer Polizei hat den angeb-
lichen Kinodirektor Ludwig Weber aus
dem Kanton Zürich, den Kinoangestellten
Roger Melly aus dem Kanton Genf
und den Kellner Alfred Messerli aus
dem Kanton Bern in flagranti beim
Kokainhandel' ertappt und verhaftet.
Messerli ist erst kürzlich zu 25 Tagen
Gefängnis und Fr. 200 Buße wegen
gleicher Vergehen verurteilt worden. —

Auf der Straße von Möhlin nach
Nheinfelden wurden zwei Velofahrer,
weil sie vorschriftswidrig auswichen, von
einem Lastauto überfahren. Der 23-
jährige Heinrich Spengler war sofort
tot. Er hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder. Der andere wurde in schwer-
verletztem Zustande aufgehoben. Er hat
einen Schädelbruch erlitten. —

Der Regierungsrat des Kantons
Schaffhausen unterbreitet dem Großen
Rat eine Vorlage über den Ausbau des
Schlosses Charlottenfels, das dem Kan-
ton von dem verstorbenen Besitzer Henri
Moser geschenkt wurde mit der Bestim-
mung, darin die landwirtschaftliche Win-
terschule und die Haushaltungsschule auf-
zunehmen. —
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2ïft)[ ©ottesgnab St. ©tllaus
bei ilopplgen.

Der 2lnftattsfrtebl>of formte im ©e»

ridtsfahr 1923 eingeweiht roerben, too-
mit ein alter 2Bunfd in Erfüllung geht.
Die gtiebhofanlage mit stapelte oerur»
Tadjte einen 51ofienaufroanb non 6325
3franten. ©on einem ©cTdjäft in ßan»
genthal nrurben bie 3ur Umfriebung not-
roenbigen 170 Dieter Drahtgeflecht ge=

fdjenft.' (Eine langjährige ©önnerin unb
SOTitarbeiterirt ftiftete bie ©lode int Dürrn
ber 51apelle. ©in größeres ßegat aus
2lmertïa im ©etrage oon 3D 15,000
ift ausbejafilt toorben. 2lüd) bie ©atural»
fammtung im ôerbft roar erfreultd). Hit-
gefäbr 3D 2000 mürben in bar abgc-
liefert. Die ©ierfammlung in Äirdjberg
ergab bie fcb'öne 3abl non 3000 Stüd.
Das alles bat 3um guten ©editungs-
refultat geführt. 2lüch ber fparfante,
bausbälterifdje Sinn ber 2lnftaitsleitung
barf roobi ermähnt roerben. Die Se»

triebsredmung hat einen 2lltiofalbo oon
3D 8637. Die ©rmeiterung ber 2ln=

ftalt bilbet eine 5>auptforge bes ©or»
ftanbes.

©teifeitaftjl Cberhasîi.
Die ©ednung bes ©reifenafgloereins

Oberlfasli mies auf ©übe 1923 einen
S3ermögens3uroiadj!S oon 3D 7162 aus,
bas ©einoermögen beträgt nun 62,009
Srtanlen. Der 3JittgIieberbeftanb beträgt
861. Die Sahtestednung mürbe nod)
oon bem unlängft oerftorbenen 51affier
Saub, ber fid) mit ber ihm eigenen Dat»
traft unb Selbftlofigfeit um bas fdjöne
TBert grobe ©erbienfte errourb, erftellt.
2In feiner Stelle mürbe Dert ßehrer
©täfeencr gewählt. Die übrigen ©or-
ftanbsmitglieber mürben für eine neue
2tmtsbauer bestätigt.

fyerienoet'foraung f dt mod) Iid;er Sd)iil=
Ii nber.

dlad) bent im 2Iuftrage bes berntfdjen
2Iusfduffes für ïirdjilidie ßiebestätigfeit
oon éerrn 5c>. ©latter in 3rrauen!ap»
pelen erftatteten Sahresberidjf tarn im
Sahre 1923 bie 2Bohltat ber offfeiellen
gerienoerforguttg 2500 Schulfinbern 3U=

gut, gegen 2200 im Sabre 1922. 21 uf
bie beteiligten ©emeinben entfallen: 2lar»
berg 37, Sern 727, Siel 311, ©urgborf
162, ©ütnplfe 66, ©üreu a. 21. 37, £er=

•3ogeubud)fee 42, ßmttwil 32, Snteriafen
75, ßangenthal 109, ßangniau 145, fiau-
pen 21, ßpf) 37, ©lündenbudfee 13,
©Umfingen 19, ©ibau 33, Oberburg 38,
Oftermunbigen 35, ©ieterleu 64, ©run-
trut 24, ©oggwit 32, Sd)mar3enburg 30,
SonoiHer 4, Dhun 308, 2Babern 39,
©langen a. 21. 15 unb SoIIitofen 14.
Sei burdfdjiuittlidi breiroödjiger ffferien-
bauet erreichtem bie finansiellen 2luf=
menbuitgen ben ungefähren Setrag oon
100,000 graulen, ober burdifdjnittlid)
3D 2.10-pro Dag, gegen 3D 2.30 im
Sabre 1922.

©ejirlsärmenanftalt Jyrientsberg.
Die in Oberburg tagenbe 2lbgeorb=

netenoerfammlung mahlte als neues

SRitglieb bes ©erroaltungsrätes am
©labe oon 3. 51. ftaberli, ßanb»
roirt in ßmttroil, beffen ©erbienfte um
bie 2lnftalt roartn oerbanft mürben,
3Debrid) Schär, ©talermeifter, ^uttroil.
lieber ben Sal)resberid)t 1923, ber ge=
nehmigt rourbe, gab Direftionspräfibent
3. ©orn, ©olfeeiinfpeltor in ©urgborf,
2lusfunft. Die 21nftalt oerpflegte im Sabre
1923 519 ©fleglinge mit 171,299 ©flege»
tagen, ©on 76 2Iufnal)megefuden muh-
ten 13 abgeroiefen merben unb in breifeig
gallen tonnte bie 2lufnahme nur oer-
fudfsmeife erfolgen. Die Sahresred>nung,
bie ebenfalls genehmigt rourbe, fehltest
mit einem 2tftiofalbo oon 3D 2982. Die
Äoften pro ©flegltng betrugen 3D
483.31, gegen 3D 477.27 im Sahre
1922. Die ©emeinben unb ber Staat
leifteten hieran 3D 357.67 unb 3D
125.64 bradte bie 2Inftalt burd) ihren
©erbienft auf. gür bie ©ahrung mur-
ben 3D 120,201 ausgegeben.

II" Verschiedenes ^"ll
sa

dleue gctbrpltiste.

51 ö r b e r s g a h r p I a n (1. Suni bis
30. September 1924) ift eben erfdjienen,
Das ift bas befannte gelbe Seftdfen,
bas feiner ileberfidjtlichleit unb feines
bequemen Sonnâtes roegen fid) grofeer
©eliebtheit erfreut, dlebft ßinienoerjeid)-
nis enthält ber 3rabrplaiit aud) ein lieber-
fichtsfärtchen jur rafd)en Orientierung.
51örbers ffabrplan erfdjeiut im ©erläge
ber Sud)bruderei 3cuä, Sern.

Der Db.uriftenfahrplan (©er-
lag:.ßtallroag 21.=©. Sern) umfafet bas
ganse fdjroefeerifche ©ifenbahnneh unb ift
mit feinem Streden- unb Stationen-
oerjeidjnis, feinen oielen Douriftenfärten,
feinen 3ahrpreistabellen, feinen 2llpen=
poftfurfen, feinen Stabtplänen uub fei»

item ©eraeiebnis ber Sonn-, gefttags-,
fiuft- unb ©unbfahrtbitletten bei beut
©reife oon 50 ©p. roobi bas inhalts-
reichfte unb bitligfte ßursbud) feiner 2lrt.

©in altes ©orurteil.
Die ©elehrten früherer 3eit hielten

es mit ihrer 2©ürbe für unocteinbar,
allgemein oerftünblkhe ober roie man
battrais fagte, „populäre" ©orlefungen
abauhalten. Sie fpradjen nur 3u 2lfa=
bemifern unb mit ©orliebe in einer be-
fonberen unb aufeerbent nod) berartig mit
3rembroörtern unb gelehrten 2lusbrüdeu
burchfeljten Sprache, bafe ber Sortrag
für nidjt enlfpredjenb ©orgehilbete ooll-
fontmen unoerftänblid) blieb, ©lit biefer
ffiepflogenheit haben äuerft 2llera:nber
oon 5)untboIbt unb ber berühmte eng»
lifche ©l)t)fiter unb ©hemiler ©lichael
Darab at) gebrochen, ôumbolbt hielt in
ber Singatabemie 3U ©erlitt ©orlefutt-
gen, bie bamats, am ©eginne bes oo-
rigen Sahrhunberts, bas Dagesereignis
bilbeten, ftetlten fie bod) etroas ©eues,
gan3 Unerhörtes bar. garabat) aber
ging nodji roeiter. Drobbem er bereits
2©ettberüf)mtl)ett erlangt hatte unb bie
f)öd)iften ©emter unb SBürben belleibete,
hielt er oor Äinbern naturroiffenfdaft-
liehe 25orlefungen. ©in glüdlidfer 3ufall

hat uns bas êeft einer berartigen nach-
gefdjiriebenen ©orlefung erhalten, bie he»

rühmte ,,©efd)id)te einer flerje". 3ara=
bap trat bantals mit einer gemöhnlichen
51er je auf bas 51atf)ebcr, um banu an
biefer unb bem heim ©nt3Ünbcn fid) ah-
fpielenben ©erbrennungspro3ef) bie mich-
tigften ©efetsc ber ©hernie uub ©hüfit
3u erörtern, ©in grobes ©orurteil hatte
matt aud) gegen ©benboorlefutigen, unb
über biefe äufeerte fid 3rarabat) gegen-
über bem Sefretär ber ©otjal Snftitu-
tion, ber übet bie ©inridtung berartiger
©orlefungen feinen ©at einholte, im
Sahre 1846 folgenbermaben: „3d mübte
leinen ©rttnb gegen ©benboorlefun-
gen, roentt Sie fentanb ©affenbes finben,
ber biefelhen hatten tann. 2Bas nun
populäre ©orträge betrifft, mefd>e 3U-
gletd 2ld)tung oerbienen unb gefunbe
©ernunft lehren follen, fo gibt es roenige
Dinge auf ber 2©elt, bie fdraerer 3U

finben fein roerben. Dod fönnen ©or-
lefungen allgemein bitbenb roirfen, unb
bem 2lufmertfamen 3eigen, roas et eigent-
ltd 3U lernen hat; fie finb beshalh tta-
mentlid für bas grobe ©ubtifum nüh-
lid in ihrer 2ßeife. 3d glaube, fie lönn»
ten utts gegenroärttg niiblid fein, märe
es aud) nur, um benjenigen, bie in ihrem
ernften Streben nad 51enintniiffen ©robes
oon biefett ©orlefungen ermatten, eine
2lntmort 311 gehen. ©gri!ulturd)emie
roäre geroib ein oortrefftides unb popu-
läres Dhema; allein ich fürdte, bab ge-
rabe bie, bie am roeuigften baoon oer-
flehen, fid) einhilben, es fei fehr oiel
bariiber belannt.

©uffahrt.
îtuffaîfrt ift'ä jum fünften mal
©eit ben gnebenêfdlûffen,
Sod) nod Inng tft'â nidt boröei

5Kit ben SriegSgenüffen.
9tn ben ©renjen hriStjnt jtoar nidt
Sonner ber Stanoncn,

Sod man bringt bie Sente um
SKit ben — ©anttionen.

S(uffat)rt ift'g, bod überall

galten bie SHegierer,

©ieger roie Söefiegte aud
©türjen i^re gü^rer.
©eftern roar'3 ÎÇoincaré,

$eut ift SOtarj am Springen,
Sropt) nur, ber ©oroietljelb,

3ft nidt — umjubrtngen.

îluffabrt ift'ë, bod überall

(Setjt e§ ftarl bergunter;
SBeltennarrentittel ift
Slur ein glid, ein bunter.
Sreu unb ©lauben finb fdon tängft
Stu§ ber 28elt geiaufen
Unb für ©olb, ba tann man felbft
Sleue „@bre" — taufen.

9iuffat)rt ift'S, febod ber SJtenfd

3ft im Stbroärtggleiten,
Saum fo biel ©éredte gibt'ê
SSie au ©obom'ë Seiten.

)))ed unb ©droefel regnet'â jroar
Slidt mehr Ijeutjutage,
Sod genau roie bama*8 ift
§eut' anfDnft bie — Sage. potto.
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Asyl Gvttesgmd St. Nillaus
bei Koppigon.

Der Anst-altsfriedhof konnte im Be-
richtsjahr 1923 eingeweiht werden, wo-
mit ein alter Wunsch in Erfüllung geht.
Die Friedhofanlage mit Kapelle verur-
fachte einen Kostenaufwand von 6325
Franken. Von einem Geschäft in Lan-
genthal wurden die zur Umfriedung not-
wendigen 170 Meter Drahtgeflecht ge-
schenkt. Eine langjährige Gönnerin und
Mitarbeiterin stiftete die Glocke im Turm
der Kapelle. Ein größeres Legat aus
Amerika im Betrage von Fr. 15,000
ist ausbezahlt worden. Auch die Natural-
sammlung im Herbst war erfreulich. Um-
gefähr Fr. 2000 wurden in bar abge-
liefert. Die Eiersammlung in Kirchberg
ergab die schöne Zahl von 3000 Stück.
Das alles hat zum guten Rechnungs-
résultat geführt. Auch der sparsame,
haushälterische Sinn der Anstaltsleitung
darf wohl erwähnt werden. Die Be-
triebsrechnung hat einen Aktivsaldo von
Fr. 3637. Die Erweiterung der An-
stall bildet eine Hauptsorge des Vor-
standes.

Greiseuasyl Oberhasli.
Die Rechnung des Greisenasylvereins

Oberhasli wies auf Ende 1923 einen
Vermögenszuwachs von Fr. 7162 aus.
das Reinvermögen beträgt nun 62,009
Franken. Der Mitgliederbestand beträgt
361. Die Jahresrechnung wurde noch

von dem unlängst verstorbenen Kassier
Baud, der sich mit der ihm eigenen Tat-
kraft und Selbstlosigkeit um das schöne

Werk große Verdienste erwarb, erstellt.
An seiner Stelle wurde Herr Lehrer
Mätzener gewählt. Die übrigen Vor-
standsmitglieder wurden für eine neue
Amtsdauer bestätigt.

Ferienversorglmg schwächlicher Schul-
kinder.

Nach dem im Auftrage des bernischen
Ausschusses für kirchliche Liebestätigkeit
von Herrn H. Matter in Frauenkap-
pelen erstatteten Jahresbericht kam im
Jahre 1923 die Wohltat der offiziellen
Ferienversorgung 2500 Schulkindern zu-
gut, gegen 2200 im Jahre 1922. Auf
die beteiligten Gemeinden entfallen: Aar-
berg 37, Bern 727, Viel 311, Burgdorf
162, Bümpliz 66, Büren a. A. 37, Her-
zogenbuchsee 42, Huttwil 32, Jnterlaken
75, Langenthal 109, Langnau 145, Lau-
pen 21, Lyß 37, Münchenbuchsee 13,
Münsingen 19, Nidau 33, Oberburg 38,
Ostermundigen 35, Pieterlen 64, Prun-
trut 24, Roggwil 32, Schwarzenburg 30,
Bonvilier 4, Thun 303, Wabern 39,
Wangen a. A. 15 und Zollikofen 14.
Bei durchschnittlich dreiwöchiger Ferien-
dauer erreichten die finanziellen Auf-
Wendungen den ungefähren Betrag von
100,000 Franken, oder durchschnittlich
Fr. 2.10 pro Tag, gegen Fr. 2.30 im
Jahre 1922.

Vezirksarmenanstalt Friemsberg.
Die in Obsrburg tagende Abgeord-

netenversammlung wählte als neues

Mitglied des Verwaltungsrätes am
Platze von I. K. Kaderli, Land-
wirt in Huttwil, dessen Verdienste um
die Anstalt warm verdankt wurden,
Friedrich Schär, Malermeister, Huttwil.
Ueber den Jahresbericht 1923, der ge-
nehmigt wurde, gab Direktionspräsident
I. Born, Polizeiinspektor in Burgdorf,
Auskunft. Die Anstalt verpflegte im Jahre
1923 519 Pfleglinge mit 171,299 Pflege--
tagen. Von 76 Aufnahmegesuchen muß-
ten 13 abgewiesen werden und in dreißig
Fällen konnte die Aufnahme nur ver-
suchsweise erfolgen. Die Jahresrechnung,
die ebenfalls genehmigt wurde, schließt
mit einem Aktivsaldo von Fr. 2932. Die
Kosten pro Pflegling betrugen Fr.
433.31, gegen Fr. 477.27 im Jahre
1922. Die Gemeinden und der Staat
leisteten hieran Fr. 357.67 und Fr.
125.64 brachte die Anstalt durch ihren
Verdienst auf. Für die Nahrung wur-
den Fr. 120,201 ausgegeben.

II-
KL-

Neue Fahrpläne.

Kör ber s F a h r p I an <1. Juni bis
30. September 1924) ist eben erschienen.
Das ist das bekannte gelbe Heftchen,
das seiner Uebersichtlichkeit und seines
bequemen Formates wegen sich großer
Beliebtheit erfreut. Nebst Linienverzeich-
nis enthält der Fahrplan auch ein Ueber-
sichtskärtchen zur raschen Orientierung.
Körbers Fahrplan erscheint im Verlage
der Buchdruckerei Feuz, Bern.

Der T o u r i st e n f a h r p l a n (Ver-
lag:. Hallwag A.-G. Bern) umfaßt das
ganze schweizerische Eisenbahnnetz und ist

mit seinem Strecken- und Stationen-
Verzeichnis, seinen vielen Touristenkarten,
seinen Fahrpreistabellen, seinen Alpen-
postkursen, seinen Stadtplänen uud sei-

nein Verzeichnis der Sonn-, Festtags-,
Lust- und Nundfahrtbilletten bei dem
Preise von 50 Rp. wohl das inhalts-
reichste und billigste Kursbuch seiner Art.

Ein altes Vorurteil.
Die Gelehrten früherer Zeit hielten

es mit ihrer Würde für unvereinbar,
allgemein verständliche oder wie man
damals sagte, „populäre" Vorlesungen
abzuhalten. Sie sprachen nur zu Aka-
deinikern und mit Vorliebe in einer be-
sonderen und außerdem noch derartig mit
Fremdwörtern und gelehrten Ausdrücken
durchsetzten Sprache, daß der Vortrag
für nicht entsprechend Vorgebildete voll-
kommen unverständlich blieb. Mit dieser
Gepflogenheit haben zuerst Alexander
von Humboldt und der berühmte eng-
lische Physiker und Chemiker Michael
Faraday gebrochen. Humboldt hielt in
der Singakademie zu Berlin Vorlesun-
gen, die damals, am Beginne des vo-
rigen Jahrhunderts, das Tagesereignis
bildeten, stellten sie doch etwas Neues,
ganz Unerhörtes dar. Faraday aber
ging noch weiter. Trotzdem er bereits
Weltbertthmtheit erlangt hatte und die
höchsten Aemter und Würden bekleidete,
hielt er vor Kindern naturwissenschaft-
liche Vorlesungen. Ein glücklicher Zufall

hat uns das Heft einer derartigen nach-
geschriebenen Vorlesung erhalten, die he-
rühmte „Geschichte einer Kerze". Fara-
day trat damals mit einer gewöhnlichen
Kerze auf das Katheder, um dann an
dieser und dem beim Entzünden sich ab-
spielenden Verbrennungsprozeß die wich-
tigsten Gesetze der Chemie und Physik
zu erörtern. Ein großes Vorurteil hatte
man auch gegen Abendvorlesungen, und
über diese äußerte sich Faraday gegen-
über dein Sekretär der Royal Jnstitu-
tion, der über die Einrichtung derartiger
Vorlesungen seinen Rat einholte, im
Jahre 1846 folgendermaßen: „Ich wüßte
keinen Grund gegen Abendvorlesun-
gen, wenn Sie jemand Passendes finden,
der dieselben halten kann. Was nun
populäre Vorträge betrifft, welche zu-
gleich Achtung verdienen und gesunde
Vernunft lehren sollen, so gibt es wenige
Dinge auf der Welt, die schwerer zu
finden sein werden. Doch können Vor-
lesungen allgemein bildend wirken, und
dem Aufmerksamen zeigen, was er eigent-
lich zu lernen hat: sie sind deshalb na-
mentlich für das große Publikum nütz-
lich in ihrer Weise. Ich glaube, sie könn-
ton uns gegenwärtig nützlich sein, wäre
es auch nur, um denjenigen, die in ihrem
ernsten Streben nach Kenntnissen Großes
von diesen Vorlesungen erwarten, eine
Antwort zu geben. Agrikulturchemie
märe gewiß ein vortreffliches und popu-
läres Thema: allein ich fürchte, daß ge-
rade die, die am wenigsten davon ver-
stehen, sich einbilden, es sei sehr viel
darüber bekannt.

Auffahrt.
Auffahrt ist's zum fünften mal
Seit den Friedensschlüssen,

Doch noch lang ist's nicht vorbei

Mit den Kriegsgenüssen.
An den Grenzen dröhnt zwar nicht
Donner der Kanonen,
Doch man bringt die Leute um
Mit den — Sanktionen.

Auffahrt ist's, doch überall

Fallen die Regierer,
Sieger wie Besiegte auch

Stürzen ihre Führer.
Gestern war's Poincarê,
Heut ist Marx am Springen,
Trotzky nur, der Sowietheld,

Ist nicht -- umzubringen.

Auffahrt ist's, doch überall

Geht es stark bergunter;
Weltennarrenkittel ist

Nur ein Flick, ein bunter.
Treu und Glauben sind schon längst

Aus der Welt gelaufen
Und für Gold, da kann man selbst

Neue „Ehre" — kaufen.

Auffahrt ist's, jedoch der Mensch

Ist im Abwärtsgleiten,
Kaum so viel Gerechte gibt's
Wie zu Sodom's Zeiten.
Pech und Schwefel regnet's zwar
Nicht mehr heutzutage,
Doch genau wie damals ist

Heut' ansonst die — Lage. Hotw.
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